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Die Kettensäge bleibt stumm
Überraschender Sinneswandel: Nach Protesten gibt der Stadtrat nach und lässt die 60 Jahre alte Platane auf demMarktplatz stehen.

Sandro Büchler

DerProtest vonMarktfrauUrsu-
laBühlerhat gewirkt:DerBaum
auf dem St.Galler Marktplatz,
dendieStadt fürdenAusbauder
Fernwärmeleitungen fällen
wollte, bleibt vorerst stehen.Das
gibt Stadtrat Peter Jans am
Dienstagnachmittag überra-
schendbekannt. «Aufgrundder
aktuellen Reaktionen aus der
Bevölkerung haben wir – die
Stadtwerke und ich – uns ent-
schieden, aufdieFällungzuver-
zichten.»

Bühler, die direkt nebender
Platane das Flickhüsli betreibt,
hatte sich am Montagmorgen
vor die angerückten Arbeiter
der Stadtwerkeund ihreKetten-
säge gestellt und so die Fällung
verhindert. «Ichhabe sie heim-
geschickt», sagte Bühler am
Montag nach ihrer Protestak-
tion. Auch am Baumstamm
hängen seit dem Wochenende
ein Transparent und eine aus
Sicht der Platane verfasste Bot-
schaft: «Hilfe, ichmöchte nicht
gefällt werden. Ich kann über
200 Jahre altwerdenundSchat-
ten spenden.»

Oppositionkommtauch
vonNaturschutzvereinen
Die rund60-jährigePlataneund
ihreWurzeln stehendengeplan-
ten Leitungen für die Fernwär-
me im Weg. Noch am Montag
hiess es seitens der Stadt, die
Fällung des Baums sei unum-
gänglich. Trotz Verständnis für
den Protest sei an der Fällung
nicht mehr zu rütteln, sagte
Stadtrat Peter Jans.

DerPlatz zwischendenWur-
zeln und der Treppe zum Blu-
menmarkt,wodereinstdieneue
Bibliothek gebaut werden soll,
sei zu knapp. «Es geht nicht an-
ders. Die Platane muss weg.»
Spätestens fürdiegeplanteNeu-
gestaltungdesMarktplatzes, die
in zwei Jahren inAngriffgenom-
menwird,müssediePlataneoh-
nehinweichen, so Jans.

Am Montag erhielt Markt-
frau Ursula Bühler Schützen-
hilfe: Der Naturschutzverein
der Stadt St.Gallen, der WWF
St.Gallen und der Verein Grü-
nes Gallustal schlossen sich
dem Protest an und sandten
dem Stadtrat gleichentags
noch ein Positionspapier zu.

Der gesunde Baum müsse ste-
henbleiben, so ihr gemeinsa-
mes Votum.

Mit einer Verschiebung der
Fernwärmeleitungen könne
man die Platane erhalten. Die
drei Vereine forderten in einer
Medienmitteilung amDienstag
mitNachdruckeineDenkpause,
statt vollendete Tatsachen zu
schaffen.

DieWurzelnwerdensooder
sobeeinträchtigt
Das Pflanzen junger Bäume an
Orten wie dem Marktplatz sei
angesichts der zunehmenden
Zahl von Hitzetagen und Tro-
ckenheit immer schwieriger
und aufwendiger, so Natur-
schutzverein,WWFundGrünes

Gallustal. Ersatzpflanzungen
benötigten Jahrzehnte, um den
gleichen ökologischen Wert
und die gleiche Wirkung ge-
gen innerstädtischeHitzeinseln
zu entwickeln, wie dies grosse
Bäume tun. «Deshalb ist es
angezeigt, gut zuüberlegen, be-
vor die Motorsäge gestartet
wird. EinwenigDemut vorBäu-
men, die älter sind als die
meisten unter uns, ist nicht
verkehrt.»

Offenbar hat diese Argu-
mentation den Stadtrat zu
einemUmdenken bewogen. Es
sei weiterhin zwingend nötig,
dieFernwärmeleitungenzubau-
en, so Stadtrat Peter Jans, Vor-
steherderDirektionTechnische
Betriebe.«DerPlatzdafür ist be-

schränkt.» Egal wie die Leitun-
gen geführt werden, das Wur-
zelwerk der Platane werde be-
einträchtigt.

Stirbt
derBaumab?
In dieser Situation hätten die
FachleutederBaumpflegeemp-
fohlen, den Baum zu fällen, an-
statt dessenWurzeln zubeschä-
digen. «Denn mit dem geschä-
digtenWurzelwerkbesteht eine
erhebliche Wahrscheinlichkeit,
dass der Baum anschliessend
langsam abstirbt.»

Jans sagt amDienstagnach-
mittag nun, der notwendige
Graben für die geplanten Lei-
tungenwerde leicht, «dasheisst
so weit wie möglich», vom

Baum weg verlegt. «Aber es
bleibt dabei:DerWurzelbereich
der Platane wird trotzdem tan-
giert werden.» Es müsse des-
halb«mit einer gewissenWahr-
scheinlichkeit gerechnet wer-
den, dass der Baum diesen
Eingriff nicht verkraftet und
langsam abgeht».

Mit demUmschwenken des
Stadtrats bleibt die Platane also
vorerst stehen und es wird um
sie herumgegraben. Allerdings
ist dies lediglich eine Gnaden-
frist.Dennwennvoraussichtlich
in zwei Jahren die Bauarbeiten
für die Neugestaltung des
Marktplatzes beginnen, muss
nicht nur die eine Platane, son-
dern müssen deren acht gefällt
werden.

Die Platane auf dem St.Galler Marktplatz sollte für den Ausbau der Fernwärme gefällt werden. Jetzt bleibt sie stehen. Bild: Reto Voneschen
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Der Stadtrat
kippt zu leicht
Ursula Bühler ist eine tapfere
undmutige Frau. Sie hat esmit
der Stadt aufgenommen und
eine Platane auf demMarkt-
platz vor der Kettensäge geret-
tet. Die Betreiberin des Flick-
hüslis schickte am frühen
Montagmorgen drei Arbeiter,
die von der Stadt denAuftrag
hatten, die Platane zu fällen,
geradewegs in den Feierabend.

SolcheDavid-gegen-Goliath-
Stories sind dann besonders
hübsch, wennDavid obsiegt.
Goliathwar imPlatanen-Fall
die Stadt St.Gallen. Für den
Ausbau des Fernwärmenetzes
hätte der 60 Jahre alte Baum
weichenmüssen.Mit Überzeu-
gung sagte Stadtrat Peter Jans,
Vorsteher derDirektion Tech-
nische Betriebe, amMontag,
an der Fällung lasse sich nicht
rütteln, die Platanemüsseweg.

Nur einen Tag später sieht alles
ganz anders aus. Dieser Sin-
neswandel des Stadtrats ist
bemerkenswert. Er schuf
damit auch so etwaswie ein
Präjudiz. ImMärz sagten die
Stimmberechtigten der Stadt
St.Gallen Ja zur Erweiterung
der Baumschutzgebiete. Gäbe
es bei jeder bewilligten Baum-
fällungWiderstandwie nun
beimFlickhüsli – es würde kein
Baummehr gefällt in der Stadt.

Bäume sindwichtig fürs Stadt-
klima. Gewiss. Die Fachleute
der Stadt haben die Fällung der
Platane deswegen genau
geprüft und nicht leichtfertig
bewilligt. Der Stadtrat ist im
Platanen-Fall zu leicht gekippt.
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